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Hauptvortrag EP 12.1 Do 15:00 GW2 B2880
The Gravity Field of 67P/Churyumov-Gerasimenko from
the Rosetta Radio Science Experiment — Martin Pätzold1,
∙Matthias Hahn1, Tom Andert2, Sami Asmar3, Jean-Pierre
Barriot4, Michael Bird1, Bernd Häusler2, Kerstin Peter1,
Silvia Tellmann1, Eberhard Grün5, and Paul Weissman3 —
1Rheinisches Institut für Umweltforschung an der Universität zu Köln,
Cologne, Germany — 2Universität der Bundeswehr München, Neu-
biberg, Germany — 3Jet Propulsion Laboratory, Caltech, Pasadena,
CA, USA — 4Universite de la Polynesie Francaise, Faaa, Tahiti —
5MPI für Kernphysik, Heidelberg, Germany
The Rosetta spacecraft arrived at its target comet 67P/Churyumov-
Gerasimenko in August 2014. The distance to the comet was gradually
lowered from 100 to less than 10 km. The mass and the low degree and
order gravity field of the nucleus could be determined. That gave in-
sights into the comets interior structure. The nucleus appears to be
a low-density, highly porous dusty body. The spacecraft escorted the
comet through its perihelion. Strong outgassing pressure forced the
spacecraft to remain at relatively large distances. When the comets
activity decreased again after perihelion a second determination of its
mass and gravity field was possible. The total mass loss due to out-
gassing could be measured. Using spherical harmonic functions to de-
scribe the nucleus gravity field is difficult because of its highly irregular
shape. A new technique using a bipolar approach provides a better rep-
resentation of the nucleus gravity especially at low orbital distances.
It was possible to distinguish densities of the two main lobes.

EP 12.2 Do 15:30 GW2 B2880
Abstandsbestimmung von Staubteilchen zu Rosetta unter
Verwendung von OSIRIS Kamera Daten — ∙Theresa Ott1,
Esther Drolshagen1, Detlef Koschny2,5, Carsten Güttler3,
Cecilia Tubiana3, Jessica Agarwal3, Holger Sierks3, das OSI-
RIS Team4 und Björn Poppe1 — 1CvO Universität Oldenburg —
2ESA/ESTEC, Noordwijk, NL — 3MPS, Göttingen — 4diverse —
5Chair of Astronautics, TU Munich
Nach ihrer zehnjährigen Reise befand sich die ESA-Mission Rosetta
von August 2014 bis September 2016 in einer Umlaufbahn um den
Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko. OSIRIS (Optical, Spectros-
copic, and Infrared Remote Imaging System), das wissenschaftliche
Kamerasystem an Bord, umfasst zwei Kameras. In Bildsequenzen, die

speziell zur Beobachtung von Staubteilchen in der Koma des Kome-
ten konzipiert wurden, wurden beide Kameras simultan betrieben. Aus
diesen Beobachtungen kann die Entfernung der detektierten Staubteil-
chen zur Raumsonde berechnet werden. Ein Parallaxeneffekt tritt auf,
da die Kameras in etwa 70 cm Entfernung voneinander angebracht
sind. Befinden sich die Staubteilchen in einem gewissen Entfernungs-
bereich zu Rosetta, entsteht eine Verschiebung zwischen den Signalen
der Teilchen auf den Bildern der beiden Kameras. Aus dieser Ver-
schiebung kann der Abstand des Teilchens zu den Kameras berechnet
werden. Im Rahmen dieser Arbeit wurden über 250 Teilchen analy-
siert. Sie befinden sich in einer Entfernung zur Raumsonde von 200 m
- 6000 m. In diesem Vortrag werden die Abstandsbestimmung sowie
eine Abstandsverteilung der gefundenen Teilchen präsentiert.

EP 12.3 Do 15:45 GW2 B2880
Größenverteilung von Staubteilchen in der Koma des Kome-
ten 67P/Churyumov-Gerasimenko — ∙Esther Drolshagen1,
Theresa Ott1, Detlef Koschny2,5, Carsten Güttler3, Ce-
cilia Tubiana3, Jessica Agarwal3, Holger Sierks3, das OSI-
RIS Team4 und Björn Poppe1 — 1CvO Universität Oldenburg —
2ESA/ESTEC, Noordwijk, NL — 3MPS, Göttingen — 4diverse —
5Chair of Astronautics, TU Munich
Nach einer zehnjährigen Reise erreichte die ESA-Mission Rosetta den
Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko im August 2014 und begleite-
te ihn über zwei Jahre. Die analysierten Daten wurden mit dem wis-
senschaftlichen Kamerasystem OSIRIS (Optical, Spectroscopic, and
Infrared Remote Imaging System) gewonnen, welches zwei Kameras
umfasst. Mit Hilfe von simultanen Beobachtungen beider Kameras und
dem Parallaxeneffekt, ist es möglich die Entfernung von Staubteilchen
zur Raumsonde zu berechnen. Für über 250 Teilchen konnte mit dieser
Methode die Entfernung bestimmt werden. Mit dem Abstand des Teil-
chens und der Helligkeit des Signals ist es anschließend möglich, mit
nur wenigen Annahmen die Größe und die Masse der Staubaggrega-
te zu berechnen. Die ermittelte Massenverteilung beinhaltet Teilchen
von einigen mg - kg. Die Daten zeigen, dass kleine Teilchen nur de-
tektiert werden, wenn sie keine zu große Entfernung zu den Kameras
haben. Demnach werden in zunehmender Entfernung nur noch große
Teilchen gesehen. Um eine realistischere Teilchendichte zu errechnen,
wurde deshalb ein de-biasing durchgeführt. Die daraus resultierende
Teilchendichte wird mit aktuellen Forschungsergebnissen verglichen.
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